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Editorial Editorial 

Nach kurzem Entschluß und längerer 
Arbeit entstand dieser neue 
Fridolin. 
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Leider haben uns einige Leute, die 
uns einen Artikel versprachen, ohne 
diesen sitzengelassen. 

-------------------- --- - ----.., 
~ Eigentümer , Herausgeber und Verleger: Fachschaft Informatik, TU Wien 1 

So war zwar das Warten länger, die 
Arbeit aber kürzer. 

~ Karlsplatz 13, 1040 Wien .,,,, / 
~ Hersteller: HTU-Wirtschaftsbetriebe GesmbH, KOPITU f' 

Der Rücken tut zwar weh, aber bes­
ser vom Tippen und Kleben als vom 
Numerikstrebern {wird sich nach 
dem Test zeigen, ob das stimmt.) 
Sinn von dem ganzen war, das 
zusammenzufassen (und noch in 
diesem Jahr), was in diesem Jahr 
so passiert ist. 

~ Verlags- und Herstellungsort: Wien __,,.J!-~::,i 

'""tr.J»'wl--- - ---------

Ob es gelungen ist, wird die 
ausbleibende empörte Reaktion 
von Dir, lieber Leser, zeigen. 
Bis zum nächstenrnal, falls ich 
einen kaputten RUcken wieder in 
Kauf nehme ••• 

MITARBEITER 

an dieser wunderschönen Ausgabe desFridolins 
waren außer dem Typen. der sich links oben 
so blöd in Szene setzt: 

Harry, Kurt, Sissy, Barbara, Edeltraut, Georg, 
Max,und einige andere, die garnichts davon 
wissen. 

Sie alle lehnen jede Verantwortung für 
dies a lles ab !!! 

Zuständig dafür ist einzig und allein unser 
Gaststar - Tommi, der Psychologe. der unsere 
Inhaltsangabe ~chrieb. 
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VORLESUNGSBOYKOTT 

'4.10. Informatikstudenten drohen ~ . · 
mit Vorles11ngsboykolr 
Eicenbericht der .,P!esW' 

WIEN (ewi). Mit einem Ubunp. 
boykott wollen' die Studenten der 
SW.dieDrichtung Informatik a\&f die 

\ ihrer Meinu.nC nach unhaltbaren Zu­
stände an diesem Institut der Techni· 
sehen Univel'lität Wien aufmerksam 
machen. ,,Wir haben zebn neue Aasi­
atentenposten gefordert vier wurden 
uns bewilliet'', meint ein Studeslt.en­
vertreter zur .,Preue". Der IDl\ituta­
vomand Proi'eiaor Manfred Brock­
haus bat eine andere Rechnwl& auf. 
,....ut: Dulnltitut betreue mehr all 
ein P1'Cant aller ~ 
Studenwa, 9Wftip aber über ....m. 
~halbes~ - 8D 

"hohen Sehulm --­
IWilten Lehrpenom1a. 

„ „„.~-- .. „.„.,.,........... .... ~-· 

Der Artikel dazu hat es 
leider nicht geschafft und 
wird im nächsten FRIDOLIN 
erscheinen. 

1. t(). ,,_. .... ,;.;.····:·'"" • -"~ .';'. 9-; „ .., "' '" -..~•;l'""to!·' „~:""'' :t • .;- ,.,„,,,1'"C„ 

'II.. hif otlDatikstudiUm:· Fischer · 

Oie 11 Presse11 war etwas vorei1 ig. 
Das Ministerium hatte in letzter 
Minute vier Assistentenposten 
bewilligt und die Demo wurde 
abgesagt. 

Will ~ÄSsisteD.leii ~lDsehicht~n 
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BUNDESMINUr.mllIOM 

,...FOR WJSSENSCBAFr mm FOBSCllUN~ 

l 

lt.lschichtt.h""IQ van freien bzw. 
freiwerdenden Assistenten-· 
Planstellen :tugu.,ste., der 
Institute für Praktische 
J"formatlk bzw. für Ange-
11P..ndte Informatik und 
$yst@cnanalyse. 

GZ. 353nS-110A/83 

An dle 
lhiversitätsdirektion 
der Technischen 
lhiversltllt lallen 

in bl 1 e n 

Das 8"alf" hat bereits Rtit ho. Erlaß \IOl1I 13.9.1983, GZ. 358/47-110/83, 

nach der Zuteilung von 6 Assistenten-Planstellen an die beiden Infor111atik~ 

l11St1tute darauf hin~ewiese'l, l!aß W!!iterer Planstellenb!:darf für diesen 
Bi:reich ru:> durch u·1ive1sltats1„~er<= Ur.:;;cnlchtu-ig \IO., Plam1telle!'\ bedacl<t 

werden kan;1 u.~ muß. Daher sind vor allem auch die nach den Antrlgen der 

Techn.-Nauturwisserlscheftlichen Fakultät noch offenen 4 Assistenten-Plan­

stellen für 1983 durch solche "88nel'lnen zu bedecken. 

Das ~ beabsichtigt daher, aus den freige1.JOrdenen bzw. demnlic;hst trei­

..:erdenden Planstelle., der Techn.-Nllturwissenschaftlichen Fakultät und 

darilber hinaus der gesanten Techn.Uiiv.Wien 4 Planstellen nach Anhti?ung 

·der zustlndigen l'ollegialorgan1 der TU Wien zuguilSten des Instituts fOr 

·F:aktische lnfoir.llltilc 1611Zuwidmen. 
tb. Erachtens eignen sich für eine solche Unwidnung vorerst vor 11lle111 die 

r.it 31.12.1983 am Institut für Oiem.Technologis anorgan.Stoffe nach AO. 

~f.Or.EIPELTAl.ER freiwerdend• Planstelle sowie je eine an den Instituten 
~~~ Elektr.A.,legen ul\CI tt:ichspa~"A.lngstechnik bzw. für Felnwerktechni~ frel­

;:1.JOrdene Ass.-Planstelle. 
i".iezu wird 1611 Stellu.,g;\Shme deT für Pla:'lstellenfrcige., zuständigen l'ollegial­

or;;iane der betroffene• Fa<ultäte• tm.1 •. des t.kademischt!n Senates ersucht. 

A."'lgesichts dieser noti.endigen ,...aß:lahlfti!fl mili;se., alle Rückfragen über die 

Wlederbesetzbarkeit von Planstelle" 1.111 H.!reich der TU ldie>, einer besonders 

gen~n ~rprüfu.-19 unterzogen ~rdan. 

Als Vorgriff wird bereits jetzt die Zust1-.lng zur IUsschreibung von zwei 
über das dzt. Ple.,stellenkontingent des Instituts für Prakt. Informatik 

hinausgehenden Assistenten-Pla~stellen erteilt, für die stellaf11l&Allliß1.ge 
5adeckung ab dell Zeitpu.*t der Besetzu"lg dieser Planstellen werden die zur 

ü:lschichtung vorgeslilhe;ien Planstellen anderer Institute herangezogen „nten. 

Es wird eraucht, hievon de., Rektor, den A<adeal.sclW1 Senat und die fik 

Pli!111Stella."lao'lgelegenhe1ten zuständigen Organe el}.er Fakultäten der TU !dien 

zu verständigen. 

J)l,R.d.A. 
,f,(Nv'p.I/ 

liii 

blien, 11111 5.Cktober 1983 

f"ür den ll.1;1de9llinister: 

oor.Brunner 

G~:;~ir.iecm: Ur.ivnr..;ifäi ~!!1111 
1 • tJ:;i\,.:r~t:l~i:1~.;~t. i~' l 

' 
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t-iOC~SCHAFf TEOiNISCHE UNIVERSll'AT WIEN 

An das aundesministerium für 
Wissenschaft und Forschung 

Mincritenplatz 5 
A-loloWI~N 

Sehr geehrter Herr Minister, 

Wien, 9.lo.1983 

·~· 
- . jl. •• 

dieser Brief wurde .von den Studenten der Informatik mit der Absicht 
verfaßt, eine Grundlage fUr den Dialog zwischen dem Ministerium und 
den Studenten zu schaffen. 

Wir wollen hier die unserer Meinung nach notwendigen Maßna1'.men zur 
Verbesserung der Ausbildungssituation in der Informatik darlegen: 

1. Wir freuen uns, daß das Ministerium einen ersten Schritt in Ricl'1tung 
Verbesserung des Personalstandes durch die Gewähru~g der Assistenten-
stellen unternonunen hat. · 
Allerdings müssen wir dazu feststellen; Die Ulllliidmung von 4 Assis­
tenteµstellen lt. Ihres Briefes vom 5.d.M. ist unserer Ansicht 
nach problematisch, da die endgUltige Entscheidung vom akademischen 
Senat gefällt wird. Eine derartige Lösung des Personalproblems wird 
bereits seit Jahren ·angestrebt, ohne daß es bisher zu einer po~i­
tiven Entscheidung gekonunen ist . Außerdem schlagen Sie se1bst ~ur 
drei in Frage konunende Stellen für die Umwidmung vor. 
Wir müssen uns daher vorbehalten, bei Nichtlösung dieser Angelegen­
heit weitere Aktionen zu setzen. 

2.Wie Sie sicher aus dem Bericht des Instituts für praktische Infor­
matik vom 27.Jänner dieses Jahres wissen, werden Mit diesen zehn 
Assistenten nur die ärgsten Personallllängel beseitigt. 
Keineswegs wird dadurch das Verhältnis Lehrende - Lernende ent­
scheidend verbessert. was ·aber filr die individuelle Betreuung 
unerläßlich ist. 
Die Studenten schließen sich daher den Personalforderungen der 
Professoren und Assiste.nten an; 

WIR FORDERN FOLGENDE ERHÖHUNG DER PLANSTELLEN; 

o.?rofessoren 
ac.?rofessoren 
Assistenten 

1984 
2 
2 
9 

1985 
1 
2 
8 

1986 
1 
2 
.7 

3.Die Studenten können derzeit wegen der katastrophalen Raumnot 
ir.ren Arbeiten nicht nachgehen. Es ist daher unbedingt erforderlich, 
da~ den Studenten ARBEITS- und SEMINARRÄUME zur Verfügung gestellt 
werden. 

j '· 

~ .-~_ . . :~· 

4."Die Studierenden sollen befähigt werden. in kritischem Denken 
und selbständigem Handeln :·ihre: künftigen :beruflichen Aufgaben •• 
•• zu erfüllen ••• Sie sollen fer~er-die•Bedeutung ihres Faches im 
Ganzen der Wissenschaft und--.die Bedeutung der Wissenschaft itn GanZbL 
der Kultur begreifen lernen.u (SlAbs.1 lit.b,c des AHStG) 

Um diesem Ausbildungsgrundsatz ·nachzukommen fordern wir, daß drei 
der.zehn bewilligten Assistenten sowie der nächste Professor für 
W!RKUNGSFORSCHUNG eingesetzt werden. 

Bezi!.g'lich der Umverteilung von Assistentenstellen und der Umwidmung 
von RäUDlen ersuchen wir Sie, eine entsprechende Empfehlung an den 
akace.~ischen Senat zu richten. · 

Es ist in. unserem Sinn, ·ira Einvernehmen mit dem Ministerium die .der­
zeitige Situation zu verbessern. Nötigenfalls werden wir unseren 
Forderungen aber auch mit öffen~licben Aktionen Nachdruck verleihen. 

.mit freundlichen Grüßen 

die Informatikstudenten 

„"t ..... 
··~!,.lt.: 

-
1040 WIEN, KARlSPi.ATZ 13 TEL. 654482,653785x KL 101 RAl\IK°\1t=i:iq1"int 11-11"'„rl\ rnt h4<~0 f'J 



Dr. HEINZ FISCHER 
Bund„sminister für Wissen6ehall und F0t.ehung 

1014WIEN 
Mlnoritenptatz 5 

Wien, am 21. Oktober 1983 
Dr.F/Gr, Zl. 5497/83 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! 

Ich bestätige gerne den Erhalt Ihres Schreibens 

vom 9. Oktober 1993;· Mein Mitarbeiter, Dr. POLLNER, 
hat mir mitgeteilt, daß der von Ihnen gewünschte Dialog 
schon stattfindet, ·\i~d daß die meisten der auf Ihrem 
Schreiben unterzeichneten bereits an persönlichen Gesprächen 

im Wissenschaftsminis.terium teilgenommen haben. In diesen 

Gesprächen ist das Wissenschaftsministerium Uber Ihre 
WUnscbe Jna'io~d~rung~n (fUr die ich durchaus Verständnis 

habe) informiert worden, während umgekehrt die Studenten, 

Assistenten und Professoren der Informatik über die Tat­
sache informiert wurden, daß das Wissenschaftsministerium 
nicht über unbegrenzte Möglichkeiten zur Erfüllung studentischer 

~Unsche verfügt. 
Ich persönlich werde meine BemUhungen fortsetzen, die 

dem Wissenschaftsministerium zur Verfügung stehenden personellen 

und Iinanziellen Mittel auf die .einzelnen Universitäten und 
innerhalb dieser auf die einzelnen Studienrichtungen nach 
möglichst objektiven und sachlichen Gesichtspunkten zu ver­

teilen. 

An die 
Hochschülerschaft der 
Technischen Universität Wien 
(Informatik) 

Karlsplatz 13 
1o4o !:!!!!! 

Es wird daher - wie bereits mit den Vertretern der Informatik 

der Universität Wien besprochen wurde - mit Beginn Sollllller­

semester 1984 ein Arbeitskreis eingerichtet werden, der 
sich mit dem Problem dieser Studienrichtung beschäftigen 

wird und gleichzeitig Vorschläge diskutieren und ausarbeiten 

soll, der eine mittelfristige Löstung gewährleistet. 
Ich darf Sie bereits heute darauf hinweisen, daß ich 

Sie sehr gerne zu diesem Arbeitskreis einladen werde. 

Ich bleibe 

mit herzlil Grnaen 

1.~{,~ 

'· 



Fachschaft lnformatik (TU) 
StRV Betriebs- und Wirtschaftsinformatik (Uni) 

•Auswirkungen der Informatik -

was uns im Studium verschwiegen wird
9 

Mittwoch. 16. November. 2oh. HS 3/NIG (Uni) 
"Mikroelektronik und Arbeitsplätze in Osterreich" 
Peter Fleissner 

Mittwoch, 23. November, 17h, EI 10 (TU) 
"Oas computerunterstützte Auge des Großen Bruders -
Personalinformationssysteme in Betrieben am Beispiel 
General Motors• 
Georg Blaha 

Mittw~ch, 30. November. 2oh. Hs3/NIG (Uni) 
"Traum, Beruf und Wirklichkeit" 
Gerhard Hanappi 

Montag, S. Deze•ber, 19h, EI 10 (TU) 
"Einsatz von Bildschirmtext - wer profitiert davon?" 
Gert i Kapp 1 

Montag, 12. Dezember, 19h, EI 10 (TU) 
"Kriegsinformatik• 
Max Peschek 

'

Mittwoch, 11. Jänner, 17h, EI 10 (TU) 
"Das elektronische BUro - und wo bleiben die Menschen?w 

.Christian Pronay 

'

Mittwoch, 18. Jänner, zoh, HS3/NIG 
"Datenschutz in der Praxis" 
A Min Tjoa 

------
(Uni) 

Am Anfang war eine spon~l!lle Idee 
und dann habEJn •wir die Vo~träge 
schnell schnell zusammengemurkst 
(Leute anrufen, anquatsohen, an­
betteln,---) •. Was dabei her'lUS­
gekol'lllUen ist, hat bis zu General 
'Mo'tors 'Nellen .ll'eschlagen - aber 
nicht nur. 

Nach Georgs Vortrag hat sich eine 
Gruppe gebildet, die sich näher 
mit PersonalinformatiQnssystemen 
(PIS) beschäftigen will (z •. 11. ein 
PIS näher ansehen, mit betroffe­
nen Arbeitnehaern reden ua.). 
Und in der Diskussion ilber Ei ld­
schirmtext (BTX) kam ein 'NU-Assi­
s~ent auf die Idee, ähnliches auf 
der WO zu machen - oder gleich 
eine P<tdiwaadiskussion zu org3Zli­
sieren. Eine Pl<U<atausstellung 
über BTX gibts Ubrigens bis auf 
weiteres im HTU-Club zu besichti­
gen. 

--
Der Hörsaal EI 10 befindet rich in der Gußhausstraße 27 - 29. 1040 Wien. 1 
der Hörsaal 3 / NIG im neuen lnstftutsgebäude. Universitätsstr~ße 7. 
1010 Wien. 

zusätzlich verweisen wir auf folgende interessanten Vorträge: 

Freitag, 13. Jänner, 16h, großer Hörsaal der physikalischen 

' 

Institu~e. Stllldlhofg. 4, 1090 Wien 

"Orwell und Kondratieff - Weltmode.11„ lange Wellen. 
•sig arother und die Grenzen der Entscheidungsfreiheit 

(Eine Plauderei zum Jahresbeginn 1984)" 
Gerhard Bruckmann 

'

Montag, 16. Jänner, 2oh, Studentenheim Mozartgasse 4, 

1040 Wien (S Minuten von der TU) 
•"Computerkonzerne: Politik, Taktik, Strategien• 

Werner Höbarth 

Wir werden uns bemUhen bis Semes• 
terende kurze zusrunmenf~ssungen 
der interessanteren VortM\ge Im 

FRIDOLIN abzudrucken. 

ltbrigens, die Bro3chUre "Neue 
Kont'rollen mit neuen TechnoloRien• 
g1 bt s •wieder in der F~chsch:ift. 



MIKROELEKTRONIK 
UND ARBEITSPLAETZE IN OESTERREICH 

(Vortrag von Peter Fleissner} 

Peter Fleissner berichtete über eine Studie, bei der 
mit einem ökonometrischen Simulationsmodell Arbeitslosen­
zahlen für das Jahr 1985 berechnet wurden •. Bei gleich­
bleibender A.rbei tszei t ergabe:n sich 340 •. 000, bei stufen­
weiser Arbeitszeitverkürzung 220.000 und bei zusätzlicher 
Inlandsproduktion 120 •. 000 ~rbei tslose., Fleissner leitete 
daraus die Forderung nach Einführung einer 35-Stunden-'.Voche 
ab. 

Im folgenden geben wir einen Artikel von Flefssner ge­
kürzt wieder. 

.. . 
MAl<ROöl<ONOMISOE ASPEKTE DER MD<ROELEKTRONII< IN öSTERREICH -

EIN SIMUL.ATIONSMOOEU.. 

P•t•r Fl•i•srntl' · 
IrHlUtut fUr sozio-ökonoftlisohe Entwlclclungsfarschung der 

öst•1T11ich1schen Ak~lri• dttr Wissenscn.ft•n, Wi•n 

Als Teil •iner uafH..nden Studie über die Anwendung von Mikro.lektro­

nlk in ösl•r-rttich /1/ wurde auf der BAsls der ösletteichl~chen Input-Out­
put-T.all• 197ö ein Sillulationsll0d4tll entwiclcalt, du . di• Folgen d„ 

. Mi!U'aelektranikeins&tzes in den achtziger lahl'en unter- b•sti111111ten wirt- . 
sc:hafts- und sazblpolltisc:httn N.t>enb4ldingung11n zu ii&Mlysieren geslat-

. tel. O<as Modell btKteht .•us vier SublllOdellen: eine111 Input-Output Mo­

dell, •in•• Mad•ll für den Ar-beits11;arkt, ein•• ökonoMtr-ischen Nachfr-;a­
;ti.adell und eine• SubllOdltll, d&s die Beziehungen zwischen techni.chltn 

und ökoncn•isch•n Indikatorttn h•rstellt. 

7 



Sgzio-§kc1"!91!iscbe AJterntUvcn und Mpd!ll!tplbni111 

Mit Hilfe dH Sl.ul.ations.adells . wurden fllnf SzeNrios illu•ll:'iet"t, die 
. vwl:"&Chiect.nen sozial- und wirtschaftspolitischen EnlWicklungen in &atet"­

Hl.oh en\1'pC'ttchen. 

· ~. MultinaUc~ttS Szimerio : . .. ... 
. •. 

~ .Wtinational9n Unt~n und. dtln httn:Tttiohischen Groeiirllen 
91l1rw,it es, eine Vlft'tcilrzung d9I:' Al:'bltitsmt in den 80IH' ~- abzUWen- · 

dtm • . Sie Mtzen durOh,' da8 Milcro.lllktronik ln östlrn'eich bHchJ.untQt 
•lnvef'Uhrt wird, und 'aM1' durch l11p9t"t d9C' llD.pi.tten O.C-lt.e etnschli.S-

. lieh Softwat"e .. <Die ·u• SO S beschleunigte .Einführung bezieht sich auf 
di• El'gebnitn;e du' schrUWctwn Befr~ hlltrt:'e_iddsctwr _und auslän­

... dlscher O.ullcchaft•n .> 
,, . . 

Oa 4ioh b4tl lcon5tÄnter GffaaürM..tition - davon ·rund 20 Mt"d SchWing 
für Mlkroel.irtronilc - die tmporll ua 2 - 3 'S ft'tlötwn, •tnkt die i• 

Inl•nd wirtcN- Endnachfr~ et_.,.• .m. Di• WristunQSbilAnz ~ech-

: tert sich u• etwa 13 Mrd. Schilling„ !Je~. ct.r Standat"dvarunte. Die 
ArtieitslOMtnzahl•n klettem auf übet" 300.000, entspreotwnd wAchst die 
notw.ndlve AriMtltslaMnufttlHtützung auf 1Mhl:' als ß . Mrd ~ng an. 
Dwr Stutstwiu~t Wit"d du~. ein leicht l'tlduZiertH StllUIPl'auf1cawimen, 
anct.Nt'Hits durch erh!Shta Al:'beltslosenunterstiltzungen alt ..tu:- · als 10 

Mrd Schilling beu•t•t. Glttichmit19 ·•tlll;t das ·Reallohnniveau ·. für 1985 
u• etwa 4 ~. für 1990 ua etwa 6 S ~ d9I:' standardvariante. 

ÄhnliCh steigt die ArbeitsproduktiYttlt. Oaa Besclhl!UÖun9aVoluilen Ndu-
. ~rt sich ua -..hr als 4. s::~ .weibliche ·~täicrlft. '-stlrtan:- YO~ 
Freiwtzungen betl'Offen sind. Die st.lricsten R9duktionen eri)llben sich 

bei ni~t•n QualifUcaticmen: F~lv.nten sind bei Frttlset­
a.&ftCJ4tn· WH4tfltlich stirker Qeflhrdet als die alnnliatwn l<ollegen •..• · .· .. 

• • • • • .• , I • - _:: • • t'., • • • • • ! ~ • ' \ . • • 

J 
• 

1 
• 

1 
• • 

~ 
. ~ 

• 
• 

1 
• 
• 

. : 4„ . • : .. 

. ~1• 1.985 v-t-n ·in dies~ Snnario rund '20 .DDO . Al:'beltsplatza ~laren. „ • 
durc;h eine Bnchrlnkung ct.r Nachfrage auf;rund ~ ft'hliht•n Iaporl•n • 
etwa 16.000, durch Eft1n"9tftparen knappe 2.000. Oie tlll'Ch ProdukUYitäts­
atei~ngen i• Prinzip ~.., Frmsebun;en von " rund 200 .000 
wercktn u• . 38 .000 Arbeitspl.ltza reduzi.rt, . die . -aufgrund c.i-s\ie91fner 

N&chft"a9e neu QIKChaft•n · Wlft"dl!n 

r-------- ... 

Dantelluog des Modellaufbaus 

Investitionen 

l 

• 
• 

••• 
• • •••• • 

1 ~·------..;.;.;.;;.;.;.;;;;;;.;;... ____ ...i 

l Demog~nhie/ 1 E~erbs· Arbeiu­
lose ökonometrisches 

Nachfragemodell 

Vert.ndeningen im Staauhaushalt 

8 

1 
. ..,.. I tllugen· 

Bildungs· 
1 modell 1 por.enti4l 
1 1 
1 1 
L--------J 

Qualifilmion Beschmf. 
S1niktur 

Unselb­
stlndige 

Selb· 
nlndige 

Arbeiuzeit Arbeiu· 

rte 

Außenbeitragslndeningen 

I• Qx x • (E-A) ' 1y 

Arbeits· Brutto· Input· 
EnJn1chfrai:• Stunden· 

Geschle_chm· ligte H 
stunden koeffizienten ~roduk-

O~ut· 
M eil 

Beschäftige nach. 
Geschlecht und 
Qualifikation 

propomon z 

Ver1ncferungen 
durch 1 

Mikroejektronik 

Technologie 

Proz.ents~tz 1 
potentiell betroffener 
Arbeitskr~fte 

I Q 
~ 

16H 
l 
1 

Ökonomie 

Verbreitungsgrad v 
fur Mikroelek1ronik 
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I• &tetteichischen ~tsbund .:.ut· sich" di• ~ft ·der 

. Pl"iv•t•Nlfftellt•n tdt ·lhr8l' Fardttl'U~ . nach · Arbmtsz~itYtmcUrn.uici .auf 
35 WochenstundM\ 1~ durch. OW.. Forderung ist ""' betl'acht.t -n .den 
Trend w~hrend der 70lrl' .Jahr.i ·- . ·nur · •bw ·'Extl'apal&Uon ·früherer 
Entwicklungen. DW Gewertcschaft ist "t.strebt, durch Kollektiwertrig• 
und S.triet>svertdnbarung.n •ln ·sazi&lH Fangnetz zu· knüpfen. ~~ 
wird die _Geschwindigkeit der Vttbi:-eitung von Mikrottlltktronik auf jenes 

Aus-S E'9duziert, da• den Befra~Hen .ntsprlclrt."· 
• . , ·: „ . .. • ' . • :. . •·• 

Wie i• ft'Sten Szenario · Wird ~lfttronik vollst&ndig impottittt . . Di• 
dadur-ch erhlihten I11pOrtwert• lc6nMn cl!rch die ·~tiegenen KansuaauSCJ&:­
ben ·nicht-kolllpanSiert werdltnr .Der- AuBltnbeitra; _ve~lechtlH't sich ·Ull 

etwa '10 Mt'd Schilling. · Oie Einführung der Milcr04fl~ntk e~t die 

Za.hl der hypathttUschen Arbeitslosen gegttnübet- de~ Standardvar'iante um 

' ~hr als 100.000. Oie ~tigten vert'incJet'n sich u• -.hr als 3 S. 

„ f~tivitit und RHllohn steigen •twas l&ngNMr als in"Szenario 1.· 
~ Zlo.ooc . • . . . · . .. „ „ " · _. · 

Du Er-genis 1Mtdeutet, daß tl'Ot.z int.eiwivs~r :~t~ng ~r 0.:­
werksch&ft <~Mn aii jetziQen .~veau> mne R~kti~n der ~ert>nri­

·tungt;~ndi«Jlatit wohl zu einer Reduktion, jedoch zu 'keilWr durch-

.. greifenden Vft'bnHrung dlrr. Arbtri.tslas.nsituaucin führt. ·: · .„ < . · 
„ . • „ ·-' .. !• ·„ . ·„· . -~i. \ ..... ···. ·#-·~··-··:· „ : 

3. ~tlonales ·s.narto : " ·· ·:· · ~ · · ; · "" · :·: ~, ".'. · · " · · " : 
• •t .:1:. •• "· ••• .„ „„ ..... 

oi,,.es szenÄS::io ~Si.rl aui. d.., Intem.~n d.tl" ~~t.:n··vo1~sch.ift'. 
. Es ist de1ll vor.m~n Sunario ihnlich m.i · einft. ~inzig.m Ausnahme:· 
eletftroiiische Gerite ·<mit .· Au•nal- · der ·Chips> und· die 'not~99 Soft­
.w.re wel"den nicht iwiparttft.t. ·~· i•. 1nl&nct ·m.ugt.· Difle•· siena_: 
rio •ntsp~ht ··inft. .Utono.eren Entwioklung . nach dir• V~ild ~ntl. 
Wird da• Ulllf•ld der Mikroel.ictronikChips ~uto-ten, Prozeß- . 
st.uerungsanl-aen, Tastatul'en von Schl:oei~schlnirn, Bildschirae, .SoftW&­
r-e> voll•tindlg in östel'Nich, ft'Zeugt, lc6nnen die b1porte -durch Inlands-

.· produktion . subSti tuWrt werden. Wie zu erwu-ttm, . E'9duziert sich VOl' 

allH' da•. " Aue.nha~lsdefiZit. · Die -. ~e· · •teiqef\ sti~ als die 

IllpOl'te, der . jx.1vate Konsum zmgt eine deuWche "Zu.,.,._ . ~r _;der 

Standardvariante. O.s eruttotnl&ndspl'odukt uttgt üa ·3 "' _höher ·als in 
nr Standardvaria~t•. Xhnl~ ergibt sich für Proctukuvit.it und Real..: 

. lohn. Oi1tM11 Szenario U.fttrt ~s einzi~ CJÜMU«;ie ErgebniH~ für die 
hypotheti•chen Arbeitslosenzahlen. Aus Tabelle 4 kann ab9elesen Wft'deii, 
d&ß durch di• Einruhrunci "°"· Milcroelektron11c in · dleHr Wei„ bis '. 1985 
QU• Arbeit•pl&lze verlor-engehen, da dtPr Produktivitltszuwachs durch 
AusweilufWJI den• 1• Inland wtrt<sa-n N~chfrage beinahe vollstlndi9 ko11pen­
siert wird. Dennoch wire nach . ~ie VOl" llit den 118.000 Al'beitslOMn dH 
St&ndu-sszeNU"i.os zu ntehtwn, die ahn• Mikroelektronik anfallen. 1990 

Uberwie;t allerdin;s bei'eit• wieder der arbeitsspare~ Effttkt bei 

Produktivititssteigerungen. · , 

· Literatul"Vertticbnis 

/1/ Mikroelektronik · - Anwendungen, Vef'brttituno und Au15Wirkungen •• 
Beispiel &tttteichs, Vel"ÖffenWchuno du Bunde!t•inisteriu111s 
filr WlsHnsch.att ul'\d Forschung, Auftragneh„r: österreichisches 
Institut fUr Wirtschaftsf~chung, öslet'Teichische Akade•ie der 
Wiss•nschaften, •it einem Vorwort von Bundes•inister Dr. Hertha 
Firnbe~. Springer-Verlag, Wien-New York 1981 . 
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KABYLON 
K A· B.Y L·O N 

Vom 28. - 30~ Oktober fand an der 
Pädagogischen Hochschule in K"6ln 
der Kongreß "~atschlag gegen die 
'Schöne Neue Welt'" statt-. Max-, . 

Michael und Harry waren dort. Um 
die ~eisekosten nicht selbst tragen 
zu müssen, haben wir ein Sonderpro­

jekt bei der HTU beantragt (ein 
Sonderprojekt k'lllD jeder Student / 
jede Studentin beantragen, es muß 
dann vom Sonderprojektsausschuß der 
HTU genehmigt wePden). 

Obwohl wir irrtUm.lich zu frUh ange­
reist waren, konnten uns die Veran­
stalter einen Schlafplatz besorgen 
(danke!) - die Unterkünfte waren 
alle bei einheimischen KongreßteiL­
nehmern, Bekannten, Verwandten, 
usw. org3.llisiert . 

Freitag abend gings dann los mi'!t 

einer Podiumsdiskussion, an den 
nlichsten '!'agen waren .\rbeit;sgruppen 
zu verschiedenen Themen angesetzt 
(genaues Programm siehe unten). 
Die Lis~e der ~eferenten konnte 
sich sehen lassen (Ulrich MUckenber­
ger /Uni Bremen, Claus Eurich/Uni 
)(Unster, Norbert MUllert/'l'U Berlin, 
Ulrich Briefs/WS! IX.lsseldorf, ~er­

bert Kubicek/Uni Trier, Wilhelm 
Steinmüller/Uni Bremen, ua.), aber 
leider könnten wir nur einige der · 
zahlreichen Arbeitsgruppen besuchen. 
')abei haben wir viel dazugelernt und 
interessante Kontakte geknüpft. 
Es würde uns viel bringen, wenn 
wir einige diieser Leute zu einer 
Lehrveranst~ltung nach Wien h~len 
könnt~n. Von ihrer Seite besteht 
dUrchnus Interesse - Prof. 
Kubicek wirrl im Sommersemester von 
7. - 11. fil"li ·in der '.VU ein Seminar 
:.lber 'V1:-tsch11ftsinformatik h:<!.l tt>n. 
(zu Semesterbeginn ist ~nmelrlung 
~m Institut von P:-of. ~~nsen not­
'llendig). Die 'llU ist umi halt r!:;i. um 
einiges vor,.,us. 

PILD 

Samstag abends gabs interessante 
Filme bis spät in die Nacht (wir 
sind überhaupt wenig zum SchlRf en 
geko111man - uuqahhl ), Pinen davon 

".\lles unter Kontrolle", werden 
wir im Sommersemester zeigen, wenn 
wir ihn bis dahin nach Wien bekom­
men. U'berhaupt ist im SS eine 
Filmwoche zum Thema "1984" geplant. 

Auf dem Kongreß waren auch mehrere 
Buchläden vertreten, wo wir uns 
gleich mit der neuesten Literatur. 
eingedeckt haben (vor allem zu 

Themen wie Neue ~'edien, Volkszäh­
lung, Person<il 

Genaueres darUber steht im 
Artikel über die Fachschaftsbibl~­
o~hek. Auch die Kongreßunterlagen 
und eine Textsammlung könnt ihr 
euch in der Fachschaft ansehen •. 
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B!SUCB IN STUTTGART 

~uf der "''1ckfqhrt haben wir d;mn 
unsere Freunde in stuttgar~, die 
wir von der KIF her kennen, be­
sucht. Die w,:u-en ganz schön er­
staunt, als wir plötziich in den 
Berechenbarkeits-Übungen ~ufge­
taucht sind - Sabine als Tutorin 
hat vor lauter Lachen Schwierig­
keiten gehabt, die fJbungen weiter­
zu.- ~ , ~ ,n (in Stuttgart gibt es ein 
'!'Utoren-Konzept, das viel weiter 
geht als in ~ien - Berechenb~rkeit 

entspricht unserer Algorithmenthe" 
orie. sowas Wiirde- unsere ~ssisten­
tenprobleme ziemlich entschlirfen 
und die 'l'utoren lernen viel da.bei -
f'.ihren ·dr das doch auch <iUf der TU 
ein! ) • 

Tagungsprograrrm 

Freitag, 28. Oktober 20.00 Uhr 

Podiumsdiskussion zum Thema 

WAS JETZT ? 

Ihr seht, wir h~tten unseren Spaß 
und viel gelP.rnt h~ben wir auch -
auf den nächsten Xongre~ dieser ~rt 
kFl!ln ruhig jemanJ anderer f~hren. 
In 'l{uppertal soll in der 3. Ji-inner­
woche eine Inform'ltionswoche 'ihn­

licher Art stattfinden (fin<lllzielle 
UnterstUtzung ist ja möglich); 
und in Wien findet im SS die näch­
ste KIF statt, Kubicek kommt auf 
die ··iu. 
:~utzt die J!öglichkeiten! 

Harry + Miu: 

"Nach dem VoBo und vor dem maschinenlesbaren Personalausweis ••. " 
mit Willhelm Steinmüller, Sebastian Cobler, einem Vertreter der 
Grünen, einem A~tonomen, evtL Hans-Peter Bull und einem VoBo-Kläger 

Samstag, 29.0ktober ab 10 Uhr ~rbeitsgruppen 

Mückenberger: "Verfassungsstaat und neue Medien" 
Eurtch: "TV-Konsum und Bildschirmarbeit und die Folgen 

für den Kopf" 
Weber: 
n .n.: 

"Die Rolle der Bundespost bei der Entstehung von "Kabylen" 
"Maschinenlesbarer Personalausweis und Uberwachung" 

ab 15 Uhr Arbeitsgruppen 
Gruppe autonomer und grüner Frauen. Köln: 

Müllert: 
Frings: 
n.n.: 

"Auszug aus Technopatria - Aufbruch ins neue Atlantis" 
"Computer und Alternativbetriebe" 
" Computer und Sozialdateien" 
"Militärtechnologie" 

Samstagabend ab 20 Uhr: Filme zum Thema 

Sonntag, 30. Oktober ab 10 Uhr kurzes Auftaktplenum 
"Neue Technologien lm Produktionsbereich" 

ab 11.30 bis 13.30 Uhr Arbeitsgruppen 

Ul1 Briefs: "Neue Technologien im Betrieb" 
Kub1cek: "Neue Technologien im Büro" 
AK Rationalisierung: 

"Personalinformationssysteme" 
B. Böttger: "Oie Vertreibung der Frau aus Verwaltung und Dienst­

leistung steht an" 
R. Schmid: " Analyse des Berichts der Enqu~te-Kommission der 

Bundesregierung" 
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Vor kurzem haben wir die 

FACHSCHAFTSBIBLIOTHEK 

um einige BUche r erweitert: 
Siehe Liste vn4c.,. 
Wer sich fUr eines der Themen interessiert 
und sich ein Buch ausborgen möchte: 
Die Bibliothek befindet sich im FAchschaftsraum 
und ist immer dann offe_!!., wenn sich ein 
Fachschaftswabbler in der Nähe aufhält. 
(Das ist sicher Mo 12 - 13, 

Di 17 - 20 und 
Mi 15 - 16 Uhr der Fall} 

Eine komplette Liste aller BUcher,die wir 
besitzen, werden wir im nächsten Fridolin 
veröffentlichen und im FS-Raum aufhängen, 
sobald die Bibliothek übersichtlich 
organisiert worden ist. 

Neue Medien 

Holzer/Setz: Totale Bildschirmherrschaft? 
Bremer AK Neue Medien: 1984 hat längst 

begonnen 
Medien 5/6 
Ebinger: Neue Medien 
Chips & Kabel Nr.l 
Alternativen zur totalen Mattscheibe 
"Neue Medien", Medientag 19B2 
Fabris/Luger: Neue Medien - Stand der 

Begleitforschung 
Hoffmann: Erfaßt, registriert, entmUndigt 
Strauch, Vowe: Bildschirmtext 

Datenschutz , Oberwachungsstaat 

Hardmann: Oberwachung tota l : Der n•ue 
Personalausweis 

Bodelle: Computerstaat? - Nein , danke 
Meyer-Larsen: Der Orwellstaat 19B4 
Binas: Das DAtennetz 
Hümmerich/Gola: Der Mensch i• Netz der 

Datenwelt 
Koch: Bürgerhandbuch Datenschutz 

Volkszählung 

Betrifft: Volkszählung , Meldegesetz 
Volkszählung '83 
Volkszählungsbokott INfo 4 
Taeger: Oie Volkszählung 

Arbeitswelt 

unser neuer Kleinco~uter 
ersetzt Soo Arbeitskräfte, 

und der Große überlegt, 

Briefs: Arbeiten ohne Sinn und Perspektive 
Brödner u.a.: Der programmierte Kopf 
BuHiWuF: Mikroelektronik - Anwendungen, 

Verbreitung und Auswirkungen 
an Beispiel Osterreichs 

Cooley: Computer Aided Design - Sein Wesen 
und seine zusammenhänge 

Hofmann: Personalinformationssysteme 

Müller: " • .. da könnt ihr qarnichts machen!" 
Noble: ~aschinen gegen Menschen 
Werkkreis Literatur der Arbeitswelt: 

Da bleibst du auf der Strecke 
Zimmermann: Computereinsatz: Auswirkungen 

auf die Arbeit 

Sampler 

Ausgezählt 
Ratschlag gegen die "Schöne neue Welt" 
AK RAt1onalisierung Bonn: Verdatet, verdrahtet, 

verkauft 
Friedrichs/Schaff: Auf Gedeih und Verderb 
Hansen u.a.: Mensch und Computer 
Kursbuch 66 
MUllert: Schöne elektronische Welt 

Wirkungsfo r schung, Allgemeines 

Oanzin: Die gesellschaftlichen Auswirkungen 
der Informationstechnologien 

Kubicek: Interessensberücksichtigung beim 
Technikeinsatz im BUro- und 
Verwaltungsbereich 

Nora/Minc: Die Infor•atisierung der Gesellschaft 
Reese u.a.: Gefahren der informationstechnolo-

gischen Entwicklung 
Alberts u.a.: Mit IBM in die Zukunft 
Delius: Unsere Siemenswelt 
Bamme u.a . : Maschinen - Menschen, Mensch­

Maschinen 
Weizenbaum: Die Macht der Computer und .. 

die Ohnmacht der Vernunft 



WIR MACHEN UNSER STUDIUM SELBST 

Vor über einem Jahr hatte Hans in 
Deutschland Prof. Steinmüller bei 
einem Seminar kennengelernt. 
Steirunüller hat einen LehrS'tuhl 
:für <>echt:ünforlll'it1k an der Uni 
Bremen und war längere Zeit Bera­
ter der deutschen Bundesregierung 
in Rechtsfragen bezüglich Informa­
tionstechnolagien. Er hat sich · 
eingehend mi~ den sozialen Folgen 
beschäftigt und '"ar spontan bereit 
darUber in ~ien eine Lehrveran­
stq,l tung zu halten. 

SBLBS'rORGANISA'?IOK 

Wenn wir versucht hätten, einen 

Lehrauftrag zu bekommen, so hätte 
das sehr lange dauern können (das 
mu3 1/2 bis l Jahr vorher beschlas­
sen werden1 und eo haben wir uns 
bemüht , das SemiLlar selbs• zu fi­
n::inzieren und zu organisieren. 
Nach einigem suchen haben 'R'i'l" bei 
Qer vH Geld für ein SonderprojeKt 
aufge~rieben (die ÖH unterstützt 
Initiativen für Studieninhalte, 
die im Studium nicht abgedeckt 
werden) - eiBen Teil bezahl.en die 
Teilnehmer/innen selbst - und dann 
hatte Steinmüller keine Zeit - er 
war bei den Verhandlungen beim 
Verfassungsg~richtshof Uber die 
Volkszählung beteiligt - aber dann 
konnten wir rnit ihm einen Termin 
fixieren un~ ~uch einen ~eeigneten 
Semi arort auftreiben (teuer sollte 
er nicht sein und unn und ••• ). 
Das Semin~r findet jetzt endgültig 
von 9 ~ - 14. April im Stift Zwettl 
statt. 

--

GROSSBS I1'UUSSB 

De.s Interesse ist groß. Es wollten 
mehr Leute teilnehmen, als für ein 
Seminar sinnvoll sind (bis jetzt 
38) - auch von den Unis Wien und 
Linz haben sich Leute gemeldet. 
Auch Assistenten und ein Professor 
an der Uni wollen mitmachen. 

VORBEREITUNG 

Wir haben nicht vor, bei dem Semi­
nar einfach nur zu konsumieren -
Steinmüller gibt nichts vor - son• 
dern wir werden uns anhand von Li­
teratur und anderen M"6glichkeiten 
in die Themenbereiche einarbeiten 
(Bildschirmtext, Kabelfernsehen, 
De.tenschutz, Büroautomation, Per­
sonalinformationssysteme, ~ationa-

11 si erung durch Industrieroboter, 
CAD/CAM, usw.) und dann bei Schwer­
punkten weitermachen. De.zu g1bts 
übrigens einen Reader • schöne Neue 
Wel~, der gratis erhältlich ist, 
solange der Vorrat reicht (in der 
Fachschaft) . 

De.s nächste Vorbereitungstreffen 
der Seminarteilnehmer/innen findet 
am Freitag, den 27. Jänner um 17h 
im Kontaktraum stat~. 

PODIUJISDISl:OSSIO• ? 

Montag, den 9. April wird· 
SteinmUller einen Vortrag auf der 
TU halten. Wenn es uns gelingt, 
wallen wir aber eine PO'rliu.msdis­
kussion über Bildschirmtex~ veran­
stalten. Wir könnten dazu Maurer 
einladen, jemanden von der ~st 
und ••• 

Nach Gertis Vortrag schien Inter­
esse da.ran zu bestehen - wir werden 
sehen. 

Harry 
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MARGINALIEN 
,.( & - „ • . ' - • • „ ~ „ „ : •. , - „ • ; • ... • .... ; .,. . ~ , • . ~. 

DER PYRRHUSSIEG 
Oder. Die Einstellung zum technischen Fortschritt im allgemeinen 

und die kleinen Abweichungen. 
die sich dauon im speziellen Fall ergeben können 

S ie erinnern sich vielleicht 
io noch an Otto M.. lieber Le-
e. ser? 
~ Wenn nicht. darf lch Sie an die 
:c „IBM Nachrichten" 251 uom Okto­
i_~ ber 1980 ·erinnern. als wir über 

Otto und über seine treusorgende­
~ Gemahlin Sleglinde berichtet ha­z 
~ ben. 
- Vergeblich hatte sich Otto M. da­
§ mals darum bemüht. besagte 
~ Steglindefür die Anschaffung ei­
... nes Heimcomputers zu begei­
~ stem. Die teure Gattin war nicht 
- zu überzeugen. 

80 Aber Otto M. wollte weiter am Ball 
bleiben. Über den Fortgang der Er4 

eignisse hatten wir geho..[ft. in den 
„IBM Nachrichten" 265 berichten 
zu können. Ganz ist unsere Vor­
hersage nicht eingetroffen. Aber 
heute ist es so weit: 

„lsl wi:.s Besondt.:res, Lieblmg?„ ~n 
Ottos Stimme schwang ein Unter­
ton von schlechtem Gewissen mit. 
obgleich er beim Anblick des fest­
llch gedeckten Abendbrottisches 
blitzschnell das Datum überlegt 
und zu seiner Erleichterung fest­
gestellt hatte, daß er weder den 
Hochzeitstag noch den Geburtstag 
seiner Frau vergessen hatte. 
Auch die inzwischen natürlich 
größer gewordenen Kinder, die 
sich - wie Immer - gedankenlos 
auf die Stühle gelümmelt hatten. 
wurden aufmerksam. 
„Hat es etwas mit dem Paket zu 
tun. das heute mlttag hier abgelle­
fert wurde?"" fragte der zwölf)äh­
rtge Jens-Holger arglos. und seine 
Schwe~ter Clivia setzte - weil 
weiblich und drei Jahre älter - et­
was weniger arglos hinzu: "Schon 
wieder ein neues Kleid?" 
Als langjä.hrtgem Ehemann gelang 
es Otto M .. sein Innerliches Zusam-

menzucken nach außen fast voll­
ständig zu verbergen. Die strah­
lende Siegllnde hätte es auch 
kaum bemerkt 
„Ich habe eine große Überra­
schung für euch alle!" 
„Erinnerst Du Dich noch. Otto, als 
Du mir vor ein paar Jahren unbe­
dingt einreden wolltest. ich solle ei­
nen Haus- und Heimcomputer an­
schaffen?" 
„Ja richtig; aber Du hast mich 
überzeugt. wir hatten damals 
wirklich dringendere andere An­
schaffungen vor." 
. .Aber ich habe gemerkt. wie sehr 
Dein Herz daran hing. Und des­
halb habe ich den Marh-t verfolgt 
und mich auf dem laufenden ge­
halten. Heute ist es soweit!" Ver­
haltener Triumph schwang in ih­
rer Stimme. 
„Er ist da: DOMESTICUS 4 711. die 
neues.t~ Coml'utergeneration für 
Heim und Familie - klein. hand­
lich, pflegeleicht und äußerst ein­
fach In der Anwendungr' (Ihr 
ausführliches Prospektstudium 
zahlte sich jetzt aus.) 
..Aber werdefl wir das Gerät denn 
bezahlen können? Gerade jetzt. wo 
wir dringend ein neues Auto an­
schaffen müßten?" 
„Keine Sorge. Schatz, das zahle ich 
in bequemen Raten vom Haus­
haltsgeld - ein bißchen mehr wirst 
Du mir in Zukunft natürlich geben 
müssen!- Oie wetbllche Logik ließ 
Sleglinde auch diesmal nicht im 
Stich. 
. .Aber die Anwendungen? Sind sie 
Dir nicht zu kompllzlert? Und 
weißt Du überhaupt. was Du mit 
dem Ding machen willst?" 
„Klar! Zum Beispiel das Programm 
für die Zugangskontrolle. Es wird 
unter anderem immer genau regi­
strieren. um welche Zeit Clivia 
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abends nach Hause gekommen ist 
und es kann keine Diskussionen 
mehr darüber geben." 
Das Fräulein Tochter erhob sich. 
..Ich muß jetzt weg." 
.. Und dann ist da noch das Schul­
zeugnisplanungsprogramm." Sieg­
lindes Enthusiasmus war kaum 
zu bremsen. „Mit ihm läßt steh auf­
grund der Vornoten und des all­
gemeinen Intelligenzquotienten j 
ständig berechnen. wte lange Jens­
Holger in jedem Fall täglich zu 
Hause arbeiten muß. damit es zu 
einem guten Abschlußzeugnis 
reicht." 
Dem Sohn fiel plötzllch eine drin­
gende Verabredung ein. Otto und 
Siegllnde bleiben allein am Tisch 
zurück. 
„Und für Dich habe ich etwas ganz 
Besonderes: Das Joule-Spezial­
Programm. Ich werd~ Dir immer 
ganz genau sagen können. ob Du 
noch ein paar Salzstangen essen 
oder daß Du kein Bier mehr trin­
ken kannst. wenn Du Dein Ge­
wicht halten wlllst! 
Ottos anhaltendes Schwelgen war 
selbst für die begeisterte Sieglinde 
quasi unüberhörbar. 
„Bist Du denn nicht glücklich. 
Liebster. daß ich Dir Deinen lang­
gehegten Herzenswunsch erfüllt 
habe?'" fragte sie erstaunL 
..Aber natürlich. Liebste. und wie!" 

jl 

PS: Hätte es Zeugen dieser Szene 
gegeben. sie hätten vielleicht einen 
leicht resignierten Unter11)rt In Ot­
tos Stimme wahrgenommen. Abc:r 
sicher wäre das eine Täuschuni< 
gewesen. Denn Otto M. war ja 
schon immer begeistert für den 
technischen Fortschritt - ganz all­
gemein. 



Die hier beschriebenen uiwendungen eines Heimcomputers 
,klingen utopisch. Sie sind aber heute schon technisch 
machbar und werden von den verantwortlichen Technikern 
auch konkret geplant . 
Als Beispiel hier die Planung einer Kabelfernsehanlage 
durch die KtK (Kom~ission für den Ausbau des technischen 
Kommunikationsoystems der deutschen Bundesregierung), 
wo z.B. die tfberwachung von Kindern mit Vioeok9JJler~s vo~­
gesehen ist. 

llllll• 
Sldl• 

Sdwmarisdle Dantdlung dct Einrichhangm einer Kabdfcmschanbgc 
mic Rilc:klwlal 
(QwUt: Tclckocnmunilmioasbcridlt dct Bundesrcgicrunl) 
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1984 ist jetzt! 



lvn 19. 10. 1983 fand im EI 10 eine BERUFSBILD 
P 0 D I U M S D I S K U S S I 0 N 

zum Thema 

BERUFSBILD DES INFORMATIKERS 

statt. 

Teilnenner waren: 
Günther ~c~a~z~ii• BAWAG, Organisation, Systemanalyse 
Hennann !ORe_!z.!. oProf Informatik TU, ehern. 

Abteilungsleiter PDV - VOEST 
Toni .§.s!.n.!!t!!e_!:.. Fa.-inhaber, Hytec , Videogeräte 
Günther .!:!_e~_!h.!. Infonnatikstudent TU 
Carry ~i!SRo].n_!n!r.!. Rechenzentrl.ln Gemeinde Wien -

Gesundheitswesen 
Siamak ~aih!f]., Software.haus ServoData 
Diskussionsleiter: 
Max fe!c.!!_e!, Informatikstudent TU 

Erfreulicherweise waren sehr viele ~n diese~ 
Veranstaltung interessiert - Der Hörsaal war fast voll. 

Ich möchte nicht versuchen, den Verlauf der interessanten 
Diskussionsveranstaltung genau wiederzugeben . 
Lediglich einige Aussagen, die ich mir gemerkt habe und 
die mir wichtig erscheinen , schreibe ich hier nieder. 

zum Thema Studium als Vorbereitung auf den Beruf 

Zum großen Teil meinen die Teilnehmer, daß die Ausbildung 
nicht den Anforderungen ihres Berufes entsprach/entspricht. 
Als fehlende Punkte wurden genannt: 

Betriebssysteme, Mikrocomputer, 
Problematik riesiger Datenmengen, On-Line-Progra11111ierung 
Progra11111ieren für den Menschen 
Unternehmensführung, "Reden können" 
Zusa11111enarbeit mit anderen (Projekte) 
Soziale Auswirkungen (zB. nach EDV-Einsatz) 

Vorschläge: 
selbst weiterbilden, das anhören , was einen interessiert 
(kann nicht durch Studienplan "verordnet" werden). 

zum Thema ZUFRIEDENHEIT IM BERUF 

Interessanterweise waren die meisten Teilnehmer 
zufrieden. 
Einige Gründe: Geld verdienen 

nichts wegrationalisieren lllÜssen 
Freiheit, Projekte ablehnen zu können 
erreicht haben, was man wollte 

Schanznig: "Beruf ist,' was man selbst draus macht!" 
Dem gegenüber stehen die Aussagen von Gsandtner: 

(sinngemäß:) .•. Nach 3 - 9 Monaten Projekt war ich 
fertig - nervlich fertig. Meine 
K0111111Unikationsrähigkeit litt, ich brachte 
keinen vollständigen Satz mehr heraus, nur 
Wortfetzen. Selbst meine Freunde und 
Bekannten merkten es schon un·1 sprachen 

• ' $ " " ·'"" , , •• 

mich darauf an. Oberstand es nur dadurch, 
daß ich zwischen Projekten etwas ganz 
anderes machte • .•• 

und: " mache es maximal noch 5 Jahre, dann übernehme 
ich ein Wirtshaus . ••• • 

zum Thema SOZIALE AUSWIRKUNGEN 

Prof Kopetz spricht wiederholt davon, daß die lnfonnatik 
Schlüsselindustrie ist und von den Industrienationen 
viel Geld hineingepumpt wird. 
Sie sei der größte Arbeitsplatzbeschaffer der letzten 
Zeit. 
Andererseits sagt erlber auch, Osterreich könne die 
Folgen der Automation nicht steuern. Die Entwicklung 
könne man nicht stoppen, wir müssen alle mithalten, 
versuchen, Auswüchse zu verhindern . 
Der Informatiker habe ein hohes Maß an gesell~chaft­
licher Verantwortung. 
aber: "Bei einer Umstrukturierung wird es irrmer 

Härten geben, daß 1 st unvermeidlich." (spricht 
dabei von arbeitslosen Facharbeitern, •.• ) 

und: "Das sind Folgen einer globaleren Wirkung" 
Auch die anderen Teilnehmer erkennen die sozialen 
(meist negativen) Auswirkungen, stehen ihnen aber 
meist etwas hilflos gegenüber. 
Kritik sei nur beschränkt möglich -

wegen Existenzangst 
mangelnde Entscheidungskompeten~ 

auch die Standpunkte 
"Es wird mir unwohl, wenn ich daran denke, 
daß Leute wegen meiner Prograrmie entlassen werden, 
aber ich ~ß ja nicht mit meinen Projekten leben." 
"Ich kann Kritik äußern, indem ich nicht an PIS 
mitarbeite." traten auf. 

Wiespointner meinte zum Datenschutz, er k~liziere 
alles . 
Ei.n Beispiel: Es werden Röntgenbefunde gespeichert, 

sodaß jeder RZ-Mitarbeiter zugreifen 
könnte. Kre1sky zB. wurde aber nicht in 
den Computer eingegeben, sondern 
händisch nach der alten Methode "bearbei­
tet". 

Bis jetzt gab es noch keine echten Anfragen auf Grund 
des DSG (wahrscheinlich zu teuer). 
Momentan Datenschutz, da Daten verteilt und nicht 
vergleichbar. 
" ... Haben Datenschutz so, daß wir Daten nicht finden." 

y • 

~ ·l. t. -: 

"Ich habe mir a l"°S.-STudent vorgenonmen, Leuten von 
EDV-Einsatz abzuraten. Das tue ich jetzt nicht, da 
jedesmal 20 - 30,Blaue herausschauen.• 

1\ 
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Der fäafte Prof •••or • er kommt nicht .. 

betr.: -----,... 5. Professor. 

Aus gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen erfuhren wir, 
daß Prof. N ••.•••• aus Stuttgart nun doch nicht nach Wien k011111t. 

Er hat eine Stelle in Palo Alto. Silicon Valley (das Infonaatik· 
._.lhalla) angen011111en. 
Der Boden dUrfte ihm in Stuttgart wohl zu heiß unter den FU8en 
geworden sein. nachdem er fUr Rechenzeit empfangene Gelder 
in die eigene Tasche gesteckt hat. 

Die Fachschaft bedauert, nun doch keine Kiste Bier aus Stuttgart 
in ~fang nehmen zu dürfen. 
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